
Pflicht-Patin oder
Schlottergotte?

Bei einer Trennung ergreifen gemeinsame Freunde oft
Partei. Darunter leiden bisweilen die Kinder.

Ich bin seit drei Jahren geschieden
und habe eine Tochter. Mein Ex-
Mann und ich kamen jung zusam-
men und haben zum Teil einen ge-
meinsamen Freundeskreis. Die
Patin meiner Tochter gehört aber
eher zum Kreis meines Ex. Jetzt ist
durch das Ehe-Aus die Freund-
schaft zwischen uns Frauen zu
Ende und sie interessiert sich auch
nicht mehr für meine Tochter. Ich
erwarte aber von einer Patin, dass
sie trotz der neuen Umstände ihre
Pflichten wahrnimmt. Finden Sie
das übertrieben?
FLURINA G., NOTTWIL

Liebe Frau G.
Wenn eine Ehe auseinandergeht, gerät
ja meistens ziemlich alles aus den Fugen.
Bei Ihnen sind ja seitdem zum Glück
schon drei Jahre verstrichen. Aus Ihrer

Frage heraus würde ich keck behaupten,
dass Sie mit Ihrem Ex noch nicht ganz
im Reinen sind. Die Patin Ihrer Tochter
hat sich anscheinend mit dem «Bad
Guy» solidarisiert und nicht mit Ihnen.
Das tut weh, ist aber eine klare Ansage.
Jetzt sind Sie mit Ihrer neuen «Ex-Freun-
din» aber noch verbandelt: durch die Pa-
tenschaft mit Ihrer Tochter. Aber diese
Beziehung scheint gemäss Ihren Schil-
derungen auch nicht das Nonplusultra
zu sein.

Es ist Zeit, aufzuräumen, anstatt wei-
ter abzuwarten und sich zu ärgern.
Manche Probleme modern grauslig stin-
kend vor sich hin und wenn man sie
nicht aufdeckt, verpesten sie die Zufrie-
denheit.

Laden Sie die Dame zu einem Kaffee,
Prosecco oder Sirup ein und reden Sie
ganz ehrlich mit ihr. Zur Vorbereitung
auf diese Begegnung: Wenn es Ihnen
ums Prinzip geht, was eine Patin zu tun
hat, dann lassen Sie diese Prinzipien
sausen. Solche Erwartungen, die Sie ja
auch als «Pflicht» bezeichnen, können
nur zu Enttäuschungen führen. Und fra-
gen Sie Ihre Tochter im Vorfeld, ob sie
vielleicht ein neues «Gotti» auswählen

mag, eine, die Lust und Zeit für die
Kleine hat und ihr näher steht.

In meiner Familie wird eine selbst ge-
wählte Patin «Schlottergotte» genannt.
So eine Entscheidung kann vieles ent-
spannen und gibt eine neue Dynamik in
den schiefen Familiensegen. Und last,
but not least, ist es immer eine Befrei-
ung, mit der Vergangenheit Frieden zu
schliessen. Dann ist sogar ein Patch-
work-Freundeskreis möglich. ○
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ANIKÓDONÁTH
MULTITASKERIN,
SCHAUSPIELERIN,
AUTORIN, SINGLEMOM
UNDBERUFLICHE
EXFREUNDIN

Anikó Donáth im Internet:
www.anikodonath.com

Fragen Sie unsere Experten:
beratung@coopzeitung.ch
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